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Lieber hinter Gittern 
FLORENZ - Ein 26-jähriger Italiener 
nimmt lieber Gefängnis in Kauf, als weiter­
hin bei seiner Mutter zu wohnen: Um seine 
Festnahme zu erreichen, griff der junge 
Mann in Florenz sogar als letztes Mittel zur 
Gewalt und bewarf ein Polizeiauto mit Stei­
nen. «Ich konnte es einfach nicht mehr mit 
Mama aushalten», klagteer. Wie die italieni­
sche Nachrichtenagentur Ansa am Mittwoch 
berichtete, war die Streife gekommen, weil 
Mutter und Sohn, wieder einmal in schweren 
Streit geraten waren. (sda) 

Stefani suchte sieben Jahre 
HAMBURG - No-Doubt-Sängerin Gwen 
Stefani musste sieben Jahre lang auf ihre ers­
te Rolle als Schauspielerin warten. Als sie im 
vergangenen Jahr das Angebot bekommen 
habe, in «The Aviator» den 30er-Jahre-FiIm-
star Jean Harlow zu 'spielen, habe ihr Herz 
einen Luftsprung gemacht, sagte sie der Pro­
grammzeitschrift «TV Spielfilm». (AP) 

«Ganz normale Weihnachten» 
LOS ANGELES - Hollywood-Star Tom 
Hanks will mit seiner Familie «ganz normale 
Weihnachten» feiern: «Wir schmücken einen 
Baum und halten uns zurück bei den Geschen­
ken. Es wird gesungen und fürchterlich viel 
gegessen», sagte der 48-Jährige der Illustrier­
ten «Bunte». Hanks verteidigte Mythen wie 
den Weihnachtsmann; ohne sie wäre das Le­
ben unerträglich Öde. (AP) 
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Charlize Theron nur knapp 
dem Rollstuhl entkommen 
BERLIN - Oscar-Preisträgerin Charlize 
Theron ist bei ihrem Unfall im Sommer in  
Berlin nur knapp einer Querschnittlähmung 
entgangen. «Ich hatte ganz grosses Glück», 
sagte die 29-Jährige im Interview der Nach­
richtenagentur AP. Bei den Dreharbeiten zu 
dem Actiön-Film «Aeon Flux» Ende August 
sei sie während einer akrobatischen. Stunt-
Szene ausgerutscht. «Ich bin auf den Nacken 
gefallen und habe • mir einen Nackenwirbel 
verletzt», berichtete die Schauspielerin. Der 
verletzte Wirbel habe bereits auf das Kno­
chenmark gedruckt. ' ä ;  (AP) 
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Putin will aufrüsten 
Neue Generation von Atomwaf fen  wegen internationalem Terrorismus geplant 

MOCKAU - Russland will laut 
seinem Präsidenten Wladimir 
Putin eine neue Generation von 
Atomwaffen entwickeln. Dabei 
handle es sich um völlig neuar­
tige Systeme, die noch keine 
andere Atommacht besitze, 
sagte Putin. 

«Wir setzen nicht nur die Entwick­
lungen und Versuche- modernster 
Atomraketen fort», sagte Putin ges­
tern Mittwoch bei einer im Fernse­
hen übertragenen Versammlung der 
Befehlshaber der russischen Streit­
kräfte. «Ich bin: auch überzeugt, 
dass diese Systeme in den nächsten 
Jahren zu unserem Arsenal gehören 
werden.» • . • . ,  

Der Staat werde 2005 seine Aus­
gaben für neue Waffensysteme im 
Vergleich zum laufenden Jahr um 
ein Drittel erhöhen. Putin begrün­
dete die Anstrengungen mit. dem 
Kampf gegen den internationalen 
Terrorismus. Dieser sei gegenwär­
tig eine der grössten Bedrohungen. 

Arsenal aufwerten 
Wenn Russland seine Aufmerk­

samkeit von «Verteidigungsele­
menten wie einem nuklearen Ab­
wehrschild abziehe», werde es sich 
mit neuen Bedrohungen konfron­
tiert sehen, sagte Putin. Ausser dem 
Abwehrschild nannte Putin in sei­
ner Rede keine konkreten Waffen­
systeme. • 

Russlands Präsident Wladimir Putin hat die Entwicklung einer neuen Generation von Atomwaffen angekündigt. 

Russland sucht nach Wegen, sein 
nukleares Arsenal aufzuwerten, seit­
dem die USA im Jahr 2001 einseitig 
aus dem ABM-Abrüstungsvertrag 
von 1972 ausgestiegen sind. Der 
ABM-Vertrag stand der Entwick­
lung des nationalen Raketenabwehr­
systems Missile Defense (MD) ent­
gegen; Russland plant nach früheren 
Aussagen ein ähnliches Abwehrsys­
tem. Ausserdem will das Land einen 

neuen "typ von Langstreckenraketen 
entwickeln, der angeblich auch vom 
geplanten US-Rakctenschild nicht 
abgefangen werden kann. 

USA: Pläne nicht bedrohlich 
Die USA reagierten gelassen auf 

Putins Ankündigung. Die Modemir 
sierung der russischen Nuklearwaf­
fen stelle keine Bedrohung dar, 
sagte ein Sprecher des US-Aussen-

ministeriums, Adam Ereli. Der 
Sprecher des Weissen Hauses, 
Scott McClcIlan, sagte, die ange­
kündigten Waffensystenie seien 
nicht neu. Russland habe davon be­
reits in der Vergangenheit gespro­
chen. Moskau und Washington 
seien Verbündete im Kampf gegen 
den Terror; das heutige Verhältnis 
sei nicht mit.dem während des Kal­
ten Kriegs zu vergleichen. 

Entsetzen über Fall Hassan 
CARE-Mitarbeiterin t o t  - Aufständische jagen Sicherheitskräfte 

BAGDAD - Grausame Morde und 
Entführungen erschüttern den 
Irak. So entführten Unbekannte 
im Westen des Landes 63 Poli­
zisten. Mit Entsetzen reagierte 
die Weltöffentlichkeit auf die 
wahrscheinliche Ermordung der 
Britin Margaret Hassan. 
Die Tat sei «verabscheuungswür-
dig», sagte der britische Premier 
Tony Blair am Mittwoch. Laut EU-
Entwicklungskommissar Poul Niel-
son wird die Arbeit von Hilfsorga­
nisationen im Irak so fast unmög­
lich. Die Arabische Liga erklärte, 
eine solche Tat sei für jeden Araber 
und jeden Moslem, gleich unter 
welchem Vorwand, unzulässig. Die 
59-jährige Entwicklungshelferin, 
die seit 30 Jahren im Irak lebte, war 

In einer Kirche in Irland wird der wahrscheinlich Im Irak getöteten Ent-
wfcklungshelferin Margaret Hassan gedacht 

vor vier Wochen in Bagdad ver­
schleppt worden. Sie war für die 
Hilfsorganisation CARE tätig. Bri­
tische Experten gehen nach der 
Analyse eines Videos vom Tod der 
Frau aus. Das Dokument war dem 
TV-Sender El Dschasira zugespielt 
worden. 

Polizisten entführt 
Immer gnadenloser machen Auf­

ständische Jagd auf die irakischen 
Sicherheitskräfte. So wurden an der 
Grenze zu Jordanien 63 Polizisten 
entführt. Ihr Schicksal ist ungewiss. 

Auch unter der Zivilbevölkerung 
steigt die Zahl der Todesopfer. Bei 
einer Explosion in Bagdad wurden 
14 Menschen getötet, darunter sechs 
Kinder und sechs Frauen. (sda) 
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Powell nach Nahost 
Kommission zu Arafats Todesursache 

RAMALLAH/WASHINGTON - US-
Aussenminister Colin Powell 
will am Wochenende nach Is­
rael und in die besetzten Gebie­
te reisen, gm den Nahost-Frie-
densprozess wieder in Gang zu 
bringen. Dies teilte das US-
Aussenminlsterium gestern 
Mittwoch mit. 
Powelj werde am Sonntag und 
Montag Gespräche mit der israeli­
schen Regierung und den Palästi­
nensern führen. Anschliessend reir 
se er zu einer Irak-Konferenz in 
den ägyptischen Badeort Scharm-
el-Scheich. 

Derweil unternahm Übergangs­
präsident Rauhi Fattuh sechs Tage 
nach dem Tod von Jassir Arafat er­
ste Anstrengungen, um die Macht 

seiner Regierung zu stärken. In ei­
nem Dekret ordnete Fattuh an, dass 
die Regierung die ihr nach dem pa­
lästinensischen Grundgesetzzuste­
henden Befugnisse erhalten müsse. 
" Dies bedeutet eine Abkehr von der 
Politik Arafats an, zu dessen Zeit die 
Regierung die Befugnisse nur auf 
dem Papier hatte, weil der Palästi­
nenserpräsident fast alle wesent­
lichen Entscheidungen unter seiner 
Kontrolle behielt. So war die Regie­
rung von Ministerpräsident Ahmed 
Korei handlungsunfähig geblieben. 

Nach den wilden Spekulationen 
will sich die neue Palästinenser­
führung ausserdem mit einer eige­
nen Untersuchungskommission 
.Gewissheit über die Todesursache 
von Arafat verschaffen. (sda) 

+ + + + + Zu guter Letzt... + ++ + + 

Präsident Bush 
«begnadigt» Thithähne 
WASHINGTON - US-Präsident 
Geoige W. Bush hat am Mitt­
woch zwei Truthähne vor dem 
Brattopf bewahrt. In einer Zere­
monie im Weissen Haus mit lan­
ger Tradition «begnadigte» er die 
Truthähne «Biscuits» und «Gra-
vy». Die beiden Glückspilze dür­
fen ihren Lebensabend nun in ei­
nem Streichelzoo verbringen, 
Während Millionen ihrer Artge­
nossen nicht davon kommen. 

Denn kommende Woche feiern 
die Amerikaner «Thanksgiving», 
das Erntedankfest, das zum 
wichtigsten Familienfest gewor­
den ist. Dazu werden schät­

zungsweise 43 Millionen Trut­
hähne geschlachtet. (sda) 


